B.O.RG Dornbirn-Schoren

Standortbezogenes Förderkonzept  Stand: 11. Juli 2008 

I. PÄDAGOGISCHES GESAMTKONZEPT




A. PROFILIERUNG DER OBERSTUFENFORMEN

Am B.O.RG Dornbirn-Schoren bestehen vier Oberstufenformen mit sehr unterschiedlichen Schwerpunkten, die den speziellen Neigungen der Schüler/innen entgegenkommen und sie darin besonders fördern sollen.
1. B.O.RG mit Darstellender Geometrie – Mathematisch-Naturwiss. Schwerpunkt / Laborunterricht

Allgemein: Im mathematisch/ naturwissenschaftlichen Zweig (MNW) werden die naturwissenschaftliche Sehweise und der Bezug zwischen Natur und Technik in besonderer Weise als Ziel des Unterrichtsprogramms berücksichtigt: Einer Technik, die die Natur schützt und das Weiterbestehen der Menschheit auf diesem Planeten sichert. Hier können die Schüler/innen durch das verstärkte Angebot in allen entsprechenden Fächern tatsächlich zu einem verknüpften Wissen in diesen wirklich lebens- wichtigen Fragen kommen

Förderung durch Schwerpunkte:
· Größere Stundenzahl in Physik, Chemie, Biologie und Mathematik

· Darstellende Geometrie: Curriculare Schwerpunktsetzungen

Schulung der Raumvorstellung, Erkennen und Darstellen einer Raumsituation

Konstruktives Zeichnen sowohl händisch wie mit Computerprogrammen

Ausgereifte Software zum Erstellen von 3D-Objekten im Computerraum

Dadurch Vorbereitung auf diverse Studien: alle technischen Studienrichtungen aber auch für  Medizin (s. Aufnahmetest!)
· 2 Wahlpflichtstunden mehr stehen zur Auswahl
Unterrichtspraktikum:
· Der Unterricht wird in einen Theorie- und Praktikumsteil (Laborunterricht) getrennt.
· Im Praktikumsteil (2 h pro Woche) ist die Klasse geteilt, die eine Hälfte hat z. B. Physik, die andere Hälfte Biologie, das wechselt jede Woche. (5. Klasse: Ph + Bio, 6.: Ph + Bio, 7.: Ph+ Ch, 8.: Bio + Ch
· Damit ist es möglich, verstärkt Experimente von Schüler/innen selbst durchführen zu lassen, die Messungen auszuwerten und Protokolle zu erstellen.
· Der Computer wird durch neue Programme und Sensoren verstärkt zur direkten Aufnahme von Messwerten und zu deren graphischer Auswertung eingesetzt.
· Durchführung eines jährlichen fächerübergreifenden Projektes

· Teilname an Wettbewerben

· Sensibilisierung durch Themen wie Ozonloch, Treibhauseffekt, Energieproblematik, das Weiterbestehen der Menschheit auf diesem Planeten usw.
· Zugang zur Technik des Alltags erhalten und Kompetenzen für den Alltag erlangen.
2. B.O.RG mit Darstellender Geometrie – Informatik-Schwerpunkt / Notebook-Klasse
Allgemein: Mit unserem Informatikschwerpunkt geben wir eine Antwort auf die Anforderungen der Wissens- und Informationsgesellschaft. Der regelmäßige nach pädagogischen Zielen ausgerichtete Einsatz des Schülernotebooks in fast allen Fächern führt zum Erwerb zusätzlicher Fertigkeiten und Kompetenzen.
Förderung durch Schwerpunkte:
· Größere Stundenzahl in Physik, Chemie, Biologie und Mathematik

· Darstellende Geometrie: Curriculare Schwerpunktsetzungen

Schulung der Raumvorstellung, Erkennen und Darstellen einer Raumsituation

Konstruktives Zeichnen sowohl händisch wie mit Computerprogrammen

Ausgereifte Software zum Erstellen von 3D-Objekten im Computerraum

Dadurch Vorbereitung auf diverse Studien: alle technischen Studienrichtungen aber auch für  Medizin (s. Aufnahmetest!)
· 2 Wahlpflichtstunden mehr stehen zur Auswahl
Schwerpunkt Informatik / Note-Book:

Die Schüler/innen lernen in einer persönlichen Lernumgebung (personal learning environment), teilweise unter Anwendung von eLearning-Methoden

· Eigenverantwortliches Lernen (EVL) unter Berücksichtigung des individuellen Lerntempos

· Umgang mit Lernplattformen

· Wissenschaftliches Arbeiten

· Medienkompetenz

· Sprach- und Präsentationskompetenz
Dazu tragen bei:
· spezielle Software fördert das Verständnis mathematischer Modelle und deren Anwendung in verschiedenen Wissensbereichen

· eigens entwickelte digitale Unterrichtsmaterialien

· Aktualität durch zeitgemäß aufbereitete Unterrichtsmittel und Zugang zum Internet
· Visualisierung von Lerninhalten

· Sprachförderung durch digitale Hörbeispiele

Sozialkompetenz wird geschult durch

· Förderung der Teamfähigkeit

· Offene Unterrichtsformen

· digitale Kommunikation

3. BORG KUNST – mit Bildnerischem Gestalten und Werkerziehung
Allgemein: Der Kunst Zweig ist als künstlerische Alternative im Bereich der visuellen, bildenden Kunst gedacht. Es werden vielfältige Erscheinungsformen der Kunst in den Bereichen der angewandten und freien bildenden Kunst studiert. Es steht die praktisch-künstlerische Arbeit im Mittelpunkt.
Förderung durch Schwerpunkte:
Curriculare Schwerpunktsetzung durch zwei Stunden Bildnerische Erziehung und zwei Stunden Bildnerisches Gestalten / Werkerziehung. Beide Fächer können auch in Wahlpflichtstunden zusätzlich belegt werden.
· Malerei/Zeichnung

· Plastik/Architektur

· Textiles Gestalten / Design 

· Digitale Medien (Computergestütztes Arbeiten: Bildbearbeitung, Layout, Video – Videoschnitt)

· Analoge Fotografie (fotografieren – entwickeln – vergrößern)

Erweiterung des Unterrichts

· Skizzenbuch

· Workshops mit Künstlern

· Exkursionen

· Ausstellungsbesuche

· Projektbezogenes Arbeiten

Ausstattung

· Fotolabor

· Videostudio

· Tiefdruckpresse

· Staffeleien

· Beamer in beiden BE-Sälen

Kennenlerntage

4. BORG MUSIK – mit Instrumentalmusik/Gesang

Allgemein: Die Schüler/innen nehmen aktiv an der Gestaltung des Schul- und Lebensalltags teil! Sie erfahren gemeinsames Singen und Musizieren als freudvolle Bereicherung ihres Schul- und Lebensalltags. Sie finden im musikalischen Tun eine kreative Ausdrucksmöglichkeit und eine Steigerung der Konzentrationsfähigkeit.

Förderung durch Schwerpunkte:
· Musikerziehung: Musik - ein wesentlicher Bestandteil der menschlichen Existenz; persönliche und kritische Einstellung zum vielfältigen Musikangebot. Förderung der Kreativität durch Singen, Tanzen, Hören, Spielen, somit oft ein Weg zur Selbstfindung.
· Instrumental- und Gesangsunterricht: Unterricht in Gesang, Gitarre, Klavier, Saxophon, Klarinette, Querflöte und Violine. (2 h in Kleingruppen)

· Beide Angebote können in Wahlpflichtstunden zusätzlich belegt werden.
Standards und Vorspiel: 

· Die Schüler/innen können sich in den theoretischen Grundlagen, Rhythmik und Gehörbildung auf klar definierte Standards beziehen, die in den einzelnen Schulstufen des musischen Zweiges erwartet und jedes Semester getestet werden. Damit wird auch die Arbeit der Lehrer/innen evaluiert und die Qualität der Ausbildung ständig verbessert.

· Förderung der Selbsteinschätzung, aber auch des Selbstbewusstsein durch:
alljährliches internes Vorspiel für alle Schüler/innen vor ihrer Klasse und

einen öffentlichen Vorspielabend mit den Highlights des Unterrichts
Projekte – Workshops – Konzerte

· Musiktage in Ochsenhausen: 
5. Klasse: Kennenlerntage, Musizieren, theoretische Auseinandersetzung mit Musik, Einführung in den kulturellen Schwerpunkt des Zweiges. 
7. Klasse: Songs arrangieren, diese in Gruppen einstudieren und anschließend mit Unterstützung von Computern produzieren. 

· Workshops für jede Schulstufe – Künstler, Musiker arbeiten gemeinsam praktisch-musikalisch mit den Schüler/innen an der Schule.

· Konzertbesuche im Rahmen einer Schulveranstaltung. Dazu führen alle Schüler/innen ein kulturelles Portfolio. 

Unverbindliche Übungen

· Schulchor, Schulband, Schoren Big Band und das musikalische Arbeiten mit dem Computer als zusätzliche musikalische Angebote 

Ausstattung

· Instrumentensammlung für Klassenmusizieren

· Audiosammlung mit ca. 500 CDs, Beamer in beiden Sälen
· Apple Audiostudio (Aufnehmen und Bearbeiten von Musik)
· Imu-Räume mit Pianos und Gitarren, zwei Musiksäle mit Flügel 
B. ZUSÄTZLICHE GRUNDKOMPETENZEN ENTWICKELN

IKT von Anfang an

Die Schüler/innen sollen mit den Möglichkeiten der modernen, elektronisch unterstützten Informatik/Kommunikationstechnologien von Anfang an vertraut gemacht werden. Dies geschieht in unterschiedlicher Zielsetzung und Intensität und wird ständig weiter entwickelt. Schon ab dem ersten Schulalltag sollen die Schüler/innen über einen persönlichen Account Zugang zum Schulnetzwerk und damit auch auf das WWW Zugriff haben. Über den fachgerechten Umgang werden sie in eigenen Lerneinheiten instruiert und damit auch gleichzeitig auf die Verantwortungen verwiesen, die mit dem Gebrauch dieser „Werkzeuge“ verbunden sind. Daher nimmt die Schule auch – derzeit als „assoziiertes Mitglied ohne Zertifizierung“ – am Österreich weiten eLSA-Programm (e-Learning im Schul-Alltag) teil und versucht die acht eLSA-Ziele mehr und mehr in allen Klassen umzusetzen. Ein wesentlicher Teil davon ist die Verwendung von Lernplattformen.
In der 2. Klasse lernen alle Schüler/innen in einer „Verbindlichen Übung“ „Maschinschrei-ben“, das heißt den Gebrauch der Tastatur nach dem Zehn-Finger-System, und weitere wesentliche Teile der Schreibprogramme.

Alternative Pädagogik

Unter diesem Schlagwort geben wir Lehrer/innen-Teams, aber auch einzelnen Lehrpersonen die Möglichkeit z. B. EVL – Eigenverantwortliches Lernen (= Förderung der Selbständigkeit von der ersten Klasse an, Entwicklung der Teamfähigkeit, Methoden, die das lernen erleichtern; z. B. mit Hilfe der Klippert-Methode) durchzuführen. Auch die „Drama-Pädagogik“ als spezielle Unterrichtsmethode wird von uns aktiv gefördert, im Schuljahr 2007/08 z. B. mit einer Reihe von SchiLF-Veranstaltungen..

Räumlich-technische Fertigkeiten

Durch die Teilung des Unterrichts in Geometrisch Zeichnen in den 3. und 4. Klassen können wir allen Schüler/innen sowohl im Umfang wie in der Intensität bedeutend mehr Fertigkeiten in der räumlichen Auffassungsgabe und Orientierung wie im Umgang mit den entsprechenden Computer-Programmen zur technischen Umsetzung vermitteln. In der Hälfte der Unterrichtszeit wird aber weiterhin über das „händische Zeichnen“ das grundsätzliche Verständnis für diesen Themenbereich geweckt und gefördert.
C. LEISTUNGEN FÖRDERN UND BEWERTEN 

Lesen:
Zu Beginn und am Ende der 1. wie der 2. Klasse wird das sog. „Lese-Screening“ für alle Schüler/innen durchgeführt. Auf Grund der Ergebnisse, die den Deutsch-Lehrer/innen bekannt gemacht werden, werden Maßnahmen (Einzelaufgaben, Klassen-Projekte, Einzelbetreuung, Förderunterricht etc.) angeboten bzw. durchgeführt.

Legasthenie:

Information und Aufmerksamkeit sind die Voraussetzungen für das Erkennen dieser – und ähnlicher – Teilleistungsstörungen. Ein zusammen mit Fachleuten erarbeitetes Förderkonzept soll die Zielsetzungen im Unterricht und in der Bewertung (vermehrte mündliche Mitarbeit, Leseschablonenen …) klären und damit den betroffenen Kindern eine optimierte Entwicklung ermöglichen.

Mathematik: 
Mathematisches Verständnis auf allen Ebenen und das Erkennen, dass die Mathematik heute wichtiger denn je geworden ist, sind uns ein großes Anliegen.

Wir fördern dies durch die „flächendeckende“ Teilnahme am Kanguruwettbewerb auf allen Schulstufen, durch eine Unverbindliche Übung für hochbegabte Mathematik-Schüler/innen, die jährliche Teilnahme an der Mathematik-Mini-Olympiade, den schulinternen Brainy-Wettbewerb und Gastvorträge der Uni Konstanz.

Durch die Teilnahme an Wettbewerben werden mehrere Fächer ausgehend von mathematik miteinander vernetzt. (s. „Zukunft Wasser“)

Im Erweiterungsprojekt Mathematik für die 4. Klassen werden stärkere Schüler/innen gefördert, indem sie an einem Erweiterungsunterricht teilnehmen. Gleichzeitig wird dadurch bei den kleineren Schüler/innenzahlen in den Klassen ein individuelleres Vorgehen und intensives Üben möglich.

Standards: 

Freiwillige Teilnahme unserer Schule (alle 4. Klassen) an der Standardtestung vor allem in Mathematik, aber auch in Deutsch etc. In Mathematik lag 2007 unsere Schule über dem Österreich weiten Durchschnitt. Teilnahme der 8. Klassen an den Vergleichsarbeiten („Bildungsstandard in Mathematik – M 12“)
Schulversuch: Englisch-Matura neu:

Ab dem Schuljahr 2008/09 wird eine Österreich weit angelegte Matura auch an unserer Schule erprobt.
Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten:
Eine eigene Unverbindliche Übung soll die Schüler/innen auf die Erarbeitung einer Fachbereichsarbeit im Rahmen der Reifeprüfung sowie auf ihre zukünftigen Arbeitsbereiche als Student/innen der Fachhochschulen und Universitäten vorbereiten.

Präsentation der Fachbereichsarbeiten:

Diese gibt allen Kandidat/innen die Gelegenheit noch vor der Mündlichen Reifeprüfung Sicherheit für die Prüfungssituation zu gewinnen, aber auch den Wert ihrer Arbeit darstellend zu erfahren.

Hi-Kurse, Sommerakademie

Diese beiden Kurse für besonders interessierte und begabte Schüler/innen werden von uns aktiv beworben, teilweise auch von Lehrer/innen unserer Schule durchgeführt und dazu stellen wir auch Schulraum zur Verfügung.
D. ERWEITERUNG UND KOOPERATION – „GESUNDHEIT“
„Bewegte Pause“:
Vielfältige Bewegungsangebote für die Schüler/innen während der Mittagspause mit verschiedensten Sport- und Geschicklichkeitsgeräten; vermehrte Nutzung der vorhandenen Sportanlagen (Beachvolleyball-, Rasen-, Hartplatz ...)
Sportlehrer/innen und auch Schüler/innen wirken als Multiplikator/innen; gestalten spezielle Einheiten wie Jonglierworkshop, Zirkusaufführung ev. in Kooperation mit einem Zirkusunternehmen am Viehmarkt...)
„NATUR-KULTUR-RAUM“:
Der ursprüngliche, „traurige“ Pausenhof wurde durcheine gemeinsame Anstrengung der gesamten Schulgemeinschaft und mit beträchtlicher Spendenleistung (€ 26.000.-) in einen Raum verwandelt, in dem man sich auch mit verschiedenen Aktivitäten oder einfach in Ruhe wohl fühlen kann. Gleichzeitig erleben die Schüler/innen in Unterrichtsteilen oder durch gezielte Projekte, was es heißt „nachhaltig“ für einen Bereich zu sorgen, aber auch welche Gestaltungsmöglichkeiten ihnen dadurch offen stehen.

Zahnprophylaxe:
In der 1. und 4. Klasse kommt eine Expertin des aks und erläutert die Notwendigkeit der Zahnprophylaxe bzw. übt diese ein und motiviert zur weiteren Anwendung.

„Freundschaft – Liebe – Sexualität“:
Mittlerweile gibt es diverse Anbieter/innen, die sehr einfühlsam, aber auch offen und instruktiv, den Schüler/innen der 4. Klassen Zugänge zu diesen Bereichen und einen verantwortlichen Umgang mit ihnen vermitteln. Der Elternvereint unterstützt dies

„NICHT Rauchen“:
Über ein umfassendes Informationsprogramm bzw. in Workshops werden die Schüler/innen der 3. und/oder 4. Klassen mit der Problematik des Nikotinkonsums wie dem Nichtraucher/innen-Schutz konfrontiert. Ziel ist es die Verantwortung gegenüber dem eigenen Körper, aber auch für die gesamte „Umgebung“ zu stärken.

In den Innenräumen der Schule gilt absolutes Rauchverbot (auch für Lehrer/innen); auch während der Großen Pause dürfen Schüler/innen nicht rauchen. Für Raucher/innen werden Workshops (verpflichtend - ?) angeboten. Das gesamte Programm wird mit SUPRO koordiniert bzw. größtenteils von dieser Institution bestritten.

AIDS-Prävention:
Eine wichtige Problematik, die wir mit Expert/innen von außen in der 6. Klasse diskutieren. Fallweise kommen auch Workshops hinsichtlich Schwangerschaft und Schwangerschaftsabbruch hinzu.

Psychosoziale Krisenintervention:
Für alle Probleme und Krisensituationen sowohl schulischer Art wie aus dem familiären/persönlichen Umfeld der Schüler/innen, aber auch der Lehrer/innen stehen mit Prof. Daniela Neustädter-Otruba und Dr. MMag. Thomas Waibel zwei ausgebildete und engagierte Kräfte für erste Kontakte, aber auch länger andauernde Gesprächsbetreuung, Klassen-Arbeit etc. ständig zur Verfügung. Bei Prof. Waibel ist dies Bestandteil seines Aufgabenfeldes als „Social-Networker“ der Schule.

E. MASSNAHMEN AN NAHTSTELLEN

„Soziales Lernen“

In der 1. und 5. Klassen wird dem Klassenvorstand eine Stunde zugeordnet, in der der Klasse einerseits der Schulübertritt erleichtert, andererseits auch Strategien für gutes Lernen und das Lösen von Konflikten gelernt werden kann. Wenn das Stundenkontingent es ermöglicht, werden auch für die 2. und 3. Klassen solche zusätzliche Begegnungszeiten bereitgestellt (vierzehntägig).

„Kennenlerntage“

Auch dieses Angebot ist sozusagen schon ein Teil des Schulprogramms am „Schoren“. Während für die 1. Klassen auch ein Wandertag fürs erste den Zweck erfüllen kann – und eventuell am Ende des Schuljahres 1 ½ Projekttage stehen, ist für die 5. Klassen, mit den unterschiedlichen Schwerpunkten der Oberstufenformen, ein solcher Aufenthalt „abseits des Klassenzimmers“ eine ideale Form sich menschlich, aber auch fachlich zusammenzufinden.

Berufsorientierung:

Diese Aufgabe, so wie sie in der gesetzlichen Form vorgeschrieben ist,  wird am „Schoren“ in der 3. und 4. Klasse in der „integrierten Form“, d. h. von den verschiedensten Fächern in der 3. und 4. Klasse angesprochen und umgesetzt.

5. Klasse: „Das Ziel vor Augen – Jetzt komme ich!“

Dieser Workshop, gemeinsam veranstaltet mit „Schule und Wirtschaft“ der Vorarlberger Wirtschaftskammer, geht auf eine Initiative unserer Schule zurück und soll den Schüler/innen mehr Bewusstsein über die kommende – entscheidende! – Phase schaffen.
7. Klasse: „Vision Days“

Auch dieser Workshop wird von „Schule und Wirtschaft“ angeboten und bereitet die angehenden Maturant/innen auf die Studien- bzw. Berufswahl vor.
F. STÄRKUNG DER SELBST- UND SOZIALKOMPETENZEN

„8-4-4“ (Eight for four)
Pro Schulzweig besuchen zwei bis drei Oberstufenschüler in zwei Unterrichtsstunden unsere vier 4. Klassen und erläutern ihren Schulalltag. Diese Informationen sind einerseits 

· sachlicher (Stundentafel, Anforderungsprofil, Anmeldeverfahren, Aufnahmekriterien, Schwerpunktfächer mit Stoffbeispielen), andererseits aber auch 

· persönlicher Art (Motivation und Motiv für die Wahl des jeweiligen Zweiges, Tipps, Stärken und Schwächen der Ausbildungsrichtung, Visualisierung der Schwerpunktgebiete durch Eigenproduktionen wie Gemälde, Skulpturen, e-learning Produkte und Lernplattformen, Experimente physikalischer oder chemischer Art, Liedkompositionen und Hörproben).

Einerseits wird damit die Präsentations- und Sprachkompetenz der Oberstufenschüler/innen gestärkt, andererseits wird die Idee befördert, dass Schüler/innen sich sozial engagieren und in der Schulgemeinschaft den Part der Lehrenden und Lernenden aktiv gestalten und eine Gruppe bilden, die im gleichen Boot segelt. – Die Bildungsberaterin sowie die anderen Lehrpersonen halten sich bewusst zurück, aus der Erfahrung heraus, dass Schüler für Schüler sprechen und die Informationen mit weniger Skepsis und Desinteresse angenommen werden.

„Informationen aus erster Hand“
Diese Aktivität ist die Adaptierung von „8-4-4“ für die allgemeinen Informationsabende der Eltern und neu eintretenden Schüler/innen.

„Würdigung des sozialen Engagements“
Die – im übrigen sehr initiative und kooperative – Elternvereinigung hat sich vor einigen Jahren entschlossen, anstelle der üblichen Belohnung der Klassenbesten das soziale Engagement in den Klassen, aber auch für die Schule und darüber hinaus anzuerkennen. Dies geschieht immer am Ende des Schuljahres. Dadurch werden u. a. Spendenaktionen oder der Einsatz für Kooperationsprojekte gewürdigt, aber auch oft unbedankte und ebenso wertvolle Einsätze für die Mitschüler/innen. 

Außerdem erhalten alle Schüler/innen, die sich als Schul- oder Klassen-Sprecher/innen als Klassenkassier/innen oder im Schulgemeinschaftsausschuss eingesetzt haben, diesen Einsatz auf dem Jahreszeugnis vermerkt.

ÖJRK - Gruppe – Schoren
Das Österreichische Jugendrotkreuz ist eine Teilorganisation des Österreichischen Roten Kreuzes, deren Aufgabe es ist, junge Menschen zu humanitärer Gesinnung und zu mitmenschlichem Verhalten hinzuführen. Durch die Aktionen des ÖJRK sollen die jungen Menschen dabei unterstützt werden Eigeninitiative zu entwi​ckeln, Hilfsbereitschaft zu zeigen und Verantwortung für sich und die Mitmen​schen zu übernehmen.

Durchführung von Spendenaktionen (Kuchenverkauf u. ä.) und Verlauf von Weihnachts- und Glückwunschkarten. Die beträchtliche Höhe der Spenden (über € 8.000.- seit dem Jahr 2000) ist Bestätigung und Ansporn für die Arbeit der Gruppe.
Schüler-Lotsen

Der tägliche Einsatz der Schüler-Lotsen an den Fußgänger-Übergängen stellt nicht nur einen wesentlichen Beitrag zur Sicherheit der Schüler/innen dar, sondern entwickelt ebenfalls in hohem Maße die Verantwortung der „Einsatzkräfte“.

Peer-Mediation

Eine Gruppe von Schüler/innen der Oberstufe wird in Kommunikations- und Konfliktlösungsstrategien geschult, um bei Differenzen zwischen Schüler/innen vermitteln zu können. Dies soll zur positiven Entwicklung des Klassen- bzw. Schulklimas beitragen und den ausgebildeten Jugendlichen neue Wege zur konstruktiven Konfliktlösung aufzeigen.
Jene Schüler/innen, die nach der Ausbildung als Peer-Mediator/innen tätig werden, bekommen ein österreichweit gültiges Zertifikat ausgehändigt.
Die Erfahrungen mit zwischenmenschlichen Beziehungen und Meinungsverschiedenheiten wiegen jedoch ungleich mehr und stellen eine enorme Bereicherung für die Selbstkompetenz aller Teilnehmer/innen dar.

„Kultur am Schoren“, Schulveranstaltungen

„Kultur am Schoren“ bedeutet, dass durch eine Gruppe von Schüler/innen – mit begleitendem Feedback einzelner Lehrpersonen – monatlich eine öffentliche kulturelle Veranstaltung geplant, organisiert und durchgeführt wird. Mit derselben – oder zumindest ähnlicher – Zielsetzung organisieren Vertreter/innen der Abschlussklassen ihren Matura-Ball (beinahe) völlig selbständig und neuerdings wird auch die Schulschluss-Veranstaltung von der Schüler/innen-Vertretung verantwortlich gestaltet.
II. INDIVIDUALISIEREN DES UNTERRICHTS UND DIFFERENZIERTE UNTERRICHTSGESTALTUNG

RELIGION KATHOLISCH:

- Labyrinth: „Lernwege in Wendekreisen“ – ganzheitliche Form der Beschäftigung mit Lebens- und Glaubenswegen für alle Schulstufen; Elemente bisher in einzelnen Klassen themenbezogen verwendet;

ein SCHILF für Religionslehrer wurde durchgeführt;

in Entwicklung: weitere Angebote für Schüler und Eltern, z.B. am 24.10. Labyrinthbegehung mit dem Erbauer des Labyrinths für Schüler und Eltern

- Gestaltung von Gottesdiensten: am Beginn des Schuljahres für die ganze Schulgemeinschaft und anlassbezogen, z.B. Kirchenjahr, in einzelnen Klassen;

es geht dabei um eine thematische Erweiterung des Begriffs „Gottesdienst“ und Sensibilisierung für verschiedene Formen religiöser Feiern

- Besinnungstage: in 7. und 8. Klassen nach Bedarf und Wunsch; Themenwahl wird auf Klassensituation abgestimmt

- gegenseitige, kooperative Abstimmung der Unterrichtsinhalte mit dem Fach ETHIK findet statt, z.B. in (fächerübergreifenden) Projekten, Exkursionen und Hilfsaktionen; 

gegenseitige Förderung der Methodenvielfalt und Austausch der Erfahrungen;

Sichtung und Bewertung von aktuellen Medien und Schulbüchern

ETHIK:

· Anleitung zu einer fundierten, reflektierten und zunehmend differenzierten Auseinandersetzung mit Wertfragen und gesellschaftlich diskutierten Herausforderungen / Problembereichten

· Nach Möglichkeit Exkursionen zu Institutionen mit ethischem und / oder sozialem Bezug (z. B. Landesgericht Feldkirch, JMH, Palliativstation Hohenems, ...)

· Nach Möglichkeit Projekte mit ethischer und / oder sozialer Zielsetzung; auch in Kooperation mit außerschulischen Institutionen (z. B. IfS, Kinderdorf Vorarlberg, Caritas, …); auch in Zusammenarbeit / Kooperation mit anderen Fächern (Religion, Deutsch, Geschichte, …)

DEUTSCH:

Schüler/innen sollen gefördert werden, wo es notwendig und sinnvoll erschein; sie sollen aber auch gefordert werden, wo ihr besonderen Stärken liegen.

Ist-Zustand:

Lese-Screening: bei Bedarf Förderkurse im Lesen und Verstehen

Lesungen von Autoren

Besuche von Bibliotheken

Nutzung der Schulbibliothek

Besuche von Theateraufführungen

Anwendung von drama-pädagogischen Ansätzen im Unterricht

Selbständige Ausarbeitung einer Szene/ eines Stückes und Aufführung

Theatergruppen

Präsentationskompetenzen: Referate, Power Point….

Schulung rhetorischer Fähigkeiten (Redewettbewerbe)

Projektarbeiten (zum Teil auch fächerübergreifend)

Schulzeitung (Schoren VN)

Klassenzeitungen

Buchprojekte (Schüler schreiben ein Buch…)

Workshops mit Autor/innen

WPG 

Rechtschreibkurse bei Bedarf

Legasthenie-Fortbildung 

Einzelförderung vor allem der schwächeren Schüler auch im Klassenverband (differenzierte Aufgabenstellung; offenes Lernen, Stationen-Lernen…)

Feedback an Schüler(schriftlich und mündlich)

Überprüfbarkeit: Deutschstandards für 4. Klasse Unterstufe

Wünsche:

Legasthenieförderung (Förderkurs: Üben ist äußerst wichtig)

Förderkurse als WE, da zum Bsp. auch beim Lesen eine dauernde Übung stattfinden muss (siehe Ergebnisse Lese-Screening)

Gezieltere Förderung für Schüler/innen mit nichtdeutscher Muttersprache

Gezieltere Förderung könnte durch kleinere Klassen/bzw. Teilung auch in Deutsch stattfinden

ENGLISCH (erste lebende Fremdsprache)

Pädagogisches Gesamtkonzept:

Erwerb von sprachlichen Kompetenzen zur Erlangung der Maturareife unter Einbindung verschiedener didaktischer Modelle und methodischer Ansätze.

Die Schüler/innen werden an unserer Schule parallel ausgebildet, d.h. sie werden einerseits zur Matura geführt, andrerseits ermöglicht das neue Schulbuch der Oberstufe (MASTERCLASS der Cambridge University Press) auch die Ablegung der Cambridge First Certificate – Prüfung; zu dieser Prüfung müssen die Schüler/innen sich gesondert anmelden.

Gestaltung und Individualisierung des Unterrichts:

Erwerb und Ausbau von Lese-, Schreib- und Hörkompetenzen. Zur Anwendung kommen:

· Methoden der Drama Pädagogik 

· Förderung gruppendynamischer Prozesse

· Lesetraining in der Gruppe

· Nutzung der Bibliothek

· Frontalunterricht

· Offene Lernmethoden (EVL)

· Computerunterstützte Methodik und Didaktik

· Vermittlung von Präsentationstechniken

· Individualisierte Beurteilungsbögen und Leistungskontrollblätter, die die Stärken der Schüler/innen besser hervorheben und unterstreichen

Begabtenförderung:

· FCE Vorbereitung für besonders Interessierte und Begabte durch Unverb. Übung; die Ablegung der Cambridge First Certificate – Prüfung erfordert eine gesonderte Anmeldung

· Fremdsprachenwettbewerb in der 7. und 8. Klasse

· Assistent/innen (zusätzliche Konversationsstunden)

Zusätzliche Maßnahmen:

· Theaterbesuche (Vienna English Theatre)

· Slam Tour (Rock the Language) 

· Workshops für Schüler/innen (Alastair Chadwick)

· Wochenangebote durch English in Action
· Intensivsprachwochen in der 4. Klasse Unterstufe

· Theatergruppe(n)

· Englische Artikel in der Schülerzeitung des Schoren

· e-Learningpräsentationen auf Englisch (u. a. bei eClustertagungen)

· Assistent/innen: Unterricht in Kleingruppen + Teamteaching

· Förderunterricht für Lernschwache und Begabte

Fachkonferenzen: 

Regelmäßige Koordinationssitzungen (im Schuljahr 2007/08 fanden bisher zwei dieser Sitzungen statt) der Anglist/innen. Diese beinhalten:

· Supervision

· Reflexion

· Kooperation

· Förderung des Engagements

· Qualitätssteigerung im Unterricht

· Ideen- und Gedankenaustausch 

· Neue Matura – Schulversuch

· Standards in der Unterstufe – konkrete Umsetzungen (21.11. Informationsveranstaltung in Götzis)

Darüber hinaus finden ständig Fachlehrer/innen-Treffen statt, die aktuelle Themen und Terminkoordinationen (Maturavorbereitung, etc.) zum Inhalt haben.

Ausstattung:

· Audio-Cds

· Zeitschriften/Zeitungen

· Klassenlektüren für Unterstufe und Oberstufe 

· Interaktive Lernprogramme (Grammatik, Internetprogramme)

· Computergestützte Lerneinheiten

· DVDs

· Videos

· Beamer

FRANZÖSISCH (zweite lebende Fremdsprache):

Frankreichschwerpunkte:

6. Klasse: Projekt- und Sprachwoche in Frankreich, Mailkontakte mit Sélestat

7. Klasse: Strassburg (Parlament) fächerübergreifend mit Geografie

Freifach: Austausch mit einer Schule in der Bretagne (collège) altersgemäß

Begabtenförderung:

Fremdsprachenwettbewerb in der 7. und 8. Klasse

Austausch mit Partnerschule Sélestat (Schulbesuch in der Partnerschule: 1 Woche pro Monat, 3 Monate bis zu einem Jahr)

Französischassistentin (zusätzliche Konversationsstunde)

Zusatzleistungen:

Französische Artikel in der Schülerzeitung des Schoren

eLearningpräsentationen auf Französisch bei eClustertagungen

Kooperation mit Sélestat: Präsentationen der Regionen

Kooperation mit Anagni: écologie, expressions d’amour, etc.

Erwerbung von anerkannten Zertifikaten durch Pierre Overall (Begabtenstipendium) und Institut Alphabet 

Theaterbesuche mit den 7. + 8. Klassen (Vienna English Theatre)

Französischassistentin: Unterricht in Kleingruppen + Teamteaching

Fachkonferenzen der Französischlehrer

Förderunterricht für Lernschwache und Begabte

Freifach in der Unterstufe (3. + 4. Klasse)

gemeinsame Homepage mit Partnerschule: http://www.simultansedo.eu
Ausstattung:

CDs, Zeitschriften, Klassenlektüre, Interaktive Lernprogramme, DVD, Videos, etc.

LATEIN 

„Rom-Woche“ in der 6. Klasse

Erweiterung des Bildungshorizonts: Geschichte, Religions-, Kunst-, Kulturgeschichte

Fächerübergreifend mit BE, Rel, H, …

Kompetenzerweiterung in (Internet-)Recherche, Präsentation

GESCHICHTE UND SOZIALKUNDE

· Die Geschichte der eigenen Familie erforschen (z.B. während des Zweiten Weltkrieges)


· Der Heimatort als Objekt der historischen Erkundung


· Museums- und Ausstellungsbesuche


· Referate (alleine und in Gruppen) ausarbeiten


· Hinführung zum wissenschaftlichen Arbeiten (Quellen zitieren; recherchieren)


· Präsentationstechniken erlernen


Ausstellungen vorbereiten und präsentieren


GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE

In den Themen und Lernzielen von GWK werden naturwissenschaftliche, human- und sozialwissenschaftliche, wirtschaftswissenschaftliche und ökologische  Inhalte miteinander verbunden. Lebens- und Alltagsnähe sind wesentliche Merkmale von Geographie und Wirtschaftskunde.

Schwerpunkte

· vermitteln grundlegender geographischen Fähigkeiten und Fertigkeiten

· wirtschaftliches Grundverständnis schaffen, um volks- und weltwirtschaftliche  Zusammenhänge besser verstehen zu können

· Sensibilisierung gegenüber umweltrelevanten Themen

· fächerübergreifender Unterricht (Inhalte aus Geschichte, Biologie, Physik, Mathematik u. a. sind alltäglicher Bestandteil des Unterrichts)

· Berufsorientierung ist fachimmanentes Thema

· aktuelle geopolitische Themen verstehen und notwendige Zusammenhänge erkennen zu können


Geschult wird zudem

· der Umgang mit neuen Medien (Lernplattformen, Internetrecherche, WebGis)

· die Visualisierung von Lerninhalten

· verschiedene Präsentationstechniken

· Grundfertigkeiten wissenschaftlichen Arbeitens durch fachlich kompetente Betreuung von FBAs

Vertiefende Inhalte

· Praxiserfahrung durch Betriebsbesichtigungen und Kooperation mit der Sparkasse

· externe Referenten im WPG und Regelunterricht

· regelmäßige Vorträge zu Wanderausstellungen durch das Österreichische Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum

· Ausstellungen von Klassen/WPG-Gruppen

· Lehrausgänge und (fächerübergreifende) Exkursionen (z.B. EU Parlament Straßburg)

· Teilnahme an „Vision days“ von „Schule und Wirtschaft“

Didaktisches

· geplante SCHILF Exkursion

· Umfangreiche Sammlung an Karten und Unterrichtsfilmen

· 2-3 Fachsitzungen/Jahr

· stetiger Erfahrungsaustausch

Mathematik:

· Jederzeit Förderkurs nach Bedarf und Wunsch der Schüler/innen  möglich.

· Freiwillige Teilnahme an der Österreich weiten Standardtestung unserer Schule (alle 4. Klassen), unsere Schule liegt über dem Österreich weiten Durchschnitt. 

· Arbeiten mit neuen Medien, PC-unterstützter Unterricht.

· Teilnahme an IMST3 (zwei Projekte im Schuljahr 2006/07)

· Teilweise fächerübergreifendes Unterrichten: M, D, Physik und Chemie.

· Teilnahme fast der gesamten Schule am Känguruwettbewerb der Mathematik. Heuer ein 9. Platz auf Bundesebene!!!
· Regelmäßige Teilnahme an der Miniolympiade in Vorarlberg. Heuer wird es zum ersten Mal einen Trainingskurs im Rahmen von fünf Stunden geben.

Chemie:

1. Chemieolympiade - Begabten bzw. Hochbegabtenförderung

Veranstalter und Träger von weit mehr als 95% der Kosten für diese Form der

Begabtenförderung ist das BMBWK. Er ist dreistufig aufgebaut und besteht aus Kurswettbewerb, Landes- und Bundeswettbewerb, dem ein zweiwöchiger Vorbereitungskurs vorausgeht.

Der Kurswettbewerb wird von den Kursleitern erstellt und dauert drei Stunden. Er

beinhaltet einen theoretischen (60%) und einen praktischen (40%) Teil. Die drei

Besten eines Kurses erhalten Preise und die Berechtigung, am Landeswettbewerb

teilzunehmen.

2. Schülerversuche im Rahmen des Naturwissenschaftlichen Praktikums:

Den Schüler/innen werden grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten des praktischen Arbeitens in einem chemischen Labor vermittelt.

· Umgang mit verschiedenen Geräten

· Schulung der Feinmotorik (Mikroanalytik)

· genaue Beobachtung

· Auswerten von Versuchsergebnissen

· Kennen lernen der wichtigsten Arbeitsweisen im Laborbetrieb


3. Unterrichtsformen
· Frontalunterricht

· Arbeitsaufträge, Übungen

· Lehrerversuche

· Schülerversuche (sofern es die Klassengröße zulässt)

· Molekülmodelle

· Kristallgitter

· Filme, Folien

· Umgang mit neuen Medien (Internet, Powerpoint-Präsentationen)


4. WPG Chemie:

· Eingehen auf besondere /aktuelle Themen

· Projekte

· Vertiefende Laborausbildung (selbstständiges Arbeiten in Schülerexperimenten)

5. Zusammenarbeit

· Stetiger Erfahrungsaustausch der Lehrerinnen

· Fachsitzungen

· Supervisionen

DARSTELLENDE GEOMETRIE

Modularisierung des Unterrichts - > Es stehen zu jedem Modul eine Vielzahl von animierten, aufbauenden PP-Präsentationen zur Verfügung die jederzeit sowohl im Unterricht als auch bei der Wiederholung verwendet werden können. Dazu gibt es eine große Anzahl von Übungsbeispielen mit Lösungen.

Das ermöglicht es den Schüler/innen, individuell Lücken zu schließen (Nahtstellen, Krankheit, etc.) und ersetzt auch den Förderunterricht.

Raumvorstellung - > Es gibt keine „ebenen Probleme“ mehr, alles wird in der Raumsituation gelöst. Die Verwendung von 3D-Software erleichtert den Schüler/innen den Vorstellungsprozess und fördert die Raumvorstellung. Je nach Fähigkeit stehen den Schüler/innen ein einfaches, didaktisches und/oder ein komplexes, professionelles 3D-Programm individuell zur Verfügung.

BEWEGUNG UND SPORT

	UNTERSTUFE

	1. Klasse
	2. Klasse
	3. Klasse
	4. Klasse

	Schitag
	Schiwoche
	
	Sport- oder Projektwoche

	Vielseitigkeitswettbewerb
	Vielseitigkeitswettbewerb
	
	

	Unverbindliche Übungen: Hand-, Faust-, Volley- und Fußball, Klettern, Rückschlagspiele, Snowboard…

	Bewegte Pause

	Schulsportwettkämpfe

	Außerschulische Vorführungen + Programmgestaltung bei div. Events

	Vielseitiges Sportangebot innerhalb des Regelunterrichts: Klettern, Eislaufen, Schwimmen, Rodeln, neue Sportarten kennenlernen (Einladung von Vereinen)….

	Förderung der Sozialkompetenz: klassenübergreifender Unterricht und Turniere, koedukativer Unterricht…


	OBERSTUFE

	5. Klasse
	6. Klasse
	7. Klasse
	8. Klasse

	Schiwoche
	
	
	

	Unverbindliche Übungen: Klettern, Volleyball, Badminton..

	Bewegte Pause

	Schulsportwettkämpfe

	Außerschulische Vorführungen + Programmgestaltung bei div. Events

	Vielseitiges Sportangebot innerhalb des Regelunterrichts: Klettern, Eislaufen, Schwimmen, Rodeln, Besuch im Fitnesscenter, neue Sportarten kennen lernen (Einladung von Vereinen)….

	Förderung der Sozialkompetenz: klassenübergreifender Unterricht, Turniere…, Koedukation…


Um die Schüler/innen noch besser fördern zu können, werden SchiLFs mit verschiedenen sportlichen Schwerpunkten angeboten.

WAHLPFLICHTGEGENSTAND ITALIENISCH

Kontakte mit der Partnerschule in Anagni (s. COMENIUS-Projekte)–  Aufenthalte an der Partnerschule für eine Woche; Möglichkeit von längeren Aufenthalten für 3, 6 oder 12 Monate

Kontakte der Schüler/innen untereinander via e-Mail.
III. VORARLBERGER MITTELSCHULE
Im Zuge der Einführung der „Neuen Mittelschule“ haben wir eine Partnerschaft mit der HS/VMS Schwarzach begonnen. Von unserer Schule nehmen zwei 1. Klassen teil und kooperieren mit den zwei Klassen der Schwarzacher Schule. An (mindestens) vier Halbtagen wird in gemeinsamen Projekten und Unterrichtseinheiten der Kontakt zwischen den Kindern initiiert und intensiviert. Die verantwortlichen Lehrpersonen entwickeln dazu eigene Programm bzw. tauschen Konzepte aus und bringen diese ein.
Die Teilnahme unserer Klassen an den Orientierungsarbeiten für die 1. Klassen in Deutsch und Mathematik zeigt sehr erfreuliche Ergebnisse.
IV. FÖRDERUNTERRICHT
Es liegt für die Lehrenden ein genaues Prozedere vor, wie und unter welchen Bedingungen Förderkurse abgehalten werden können bzw. müssen. Grundsätzlich wird die Abhaltung von Förderkurse viel mehr gefördert als dass dies restriktiv behandelt wird.

V. ZUSÄTZLICHE MASSNAHMEN WIE FREIFÄCHER UND UNVERBINDLICHE ÜBUNGEN

COMENIUS-Partnerschaft:
Seit vielen Jahren haben wir – durchaus mit wechselnden Partnerschulen – im Rahmend er EU-Projekte Schulpartnerschaften in der vielfältigsten Form umgesetzt und sind dafür auch bereits vom Unterrichtsministerium ausgezeichnet worden. Aktuell sind wir in einer Partnerschaft mit Schulen in Selestat (Frankreich) und Anagni (Italien), in deren Rahmen auch Schüler/innen und Lehrer/innen (!) Austauschwochen an den Partnerschulen absolvieren können. Schwerpunkt ist seit Jahren das Internationale Drama-Festival.
Schoren-Schulzeitung:
In einem wohl einzigartigen Projekt erstellen jährlich dreimal rund 50 Schüler/innen-Redakteur/innen eine eigene Schulzeitung im Tageszeitungsformat, in Zusammenarbeit mit dem Vorarlberger Medienhaus. Fünf Lehrer/innen begleiten und koordinieren diese Arbeit, die den Schüler/innen durch die tatsächliche Arbeit „in der Realität des Zeitungsalltags“ sehr große Möglichkeiten gibt, ihre Fähigkeiten zu erweitern und auch in der Recherche sich mit den verschiedensten Fragen ganz anderes zu beschäftigen. Mittlerweile besteht dieses Projekt bereits über elf Jahre, was ja auch etwas für den Erfolg dieses Konzepts aussagt.

Freifach Französisch:

In der 3. und 4. Klasse können Schüler/innen in dieser Lehrveranstaltung sozusagen spielerisch und unbefangen sich dem Erwerb der französischen Sprache widmen.

Theater:
An der Schule wurde über Initiative einiger Lehrer/innen ein eigener Theaterraum eingerichtet, der den Gruppen von mehreren Unverbindlichen Übungen, aber auch den Klassen im allgemeinen zur Verfügung steht. Diese Gruppen nehmen regelmäßig an den Dornbirner Schultheatertagen und bei Schulfeiern teil. Mehrfach wurde im Rahmen des Comenius-Programms (s. d.) ein Internationales Theater-Festival durchgeführt. Durch fächerübergreifende Projekte (z.B.: ASE-Wettbewerb mit Physik 1. Platz) kann die Kompetenz, die regelmäßig auch durch Workshops zur „Drama-Pädagogik“ vertieft wird, genutzt werden.
Chemieolympiade:
Diese Form der Begabtenförderung besteht aus Kurswettbewerb, Landes- und Bundeswettbewerb, dem ein zweiwöchiger Vorbereitungskurs vorausgeht. Der Kurswettbewerb wird an der Schule abgehalten, beinhaltet einen theoretischen (60%) und einen praktischen (40%) Teil. Die drei Besten eines Kurses erhalten Preise und die Berechtigung, am Landeswettbewerb teilzunehmen, wo man sich für den Bundeswettbewerb qualifizieren kann.
Schulbands:

Die musikalische Betätigung im Schulchor, in Ensembles, Bands hat im „Schoren“ eine lange und große Tradition. Dies wird punktuell oder durch Unverbindliche Übungen über das ganze Jahr praktiziert und gefördert und ist generell ein wesentlicher Beitrag zur Schulkultur und bereichert viele Veranstaltungen und Anlässe.
Sport:

Die Breite der Unverbindlichen Übungen für den Sport gilt für viele Eltern und Schüler/innen als ein Qualitätsmerkmal und eine Entscheidungshilfe bei der Schulwahl. Fußball, Handball, Volleyball, Faustball „Rückschlagspiele“ wie Tennis und Badminton werden regelmäßig angeboten und in praktisch jeder Sportart wurden schon Meistertitel geholt. Klettern hat seit seiner Einführung vor ein paar Jahren einen enormen Zulauf.
Anmerkungen:

VI. INDIVIDUALISIEREN DES UNTERRICHTS UND DIFFERENZIERTE UNTERRICHTSGESTALTUNG

Alle Fächer

Die hier enthaltenen Unterlagen haben Entwurfscharakter und sind noch aufeinander abzustimmen.[image: image1.png]
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